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Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll

Die städtebauliche und architektonische Gesamtkonzeption zeichnet sich durch ein eigenständiges und prägnantes 
Entwurfsmotiv aus, welches sich von der Eingangsseite im Südosten durch ein ansteigendes Pultdach dem Ort zwi-
schen Losbergpark und Berkel identitätsstiftend und mit hoher Wiedererkennung zeigt.

Das Freiraumkonzept formuliert nördlich und südlich des Bades zwei Platzsituationen an der Verbindungsachse zwi-
schen Berkel und Park und verortet so das neue Bad in geschickter Weise im freiräumlichen Kontext. Der Zugangsbe-
reich lässt eine gute Aufenthaltsqualität erwarten und formuliert eine angemessene Adresse für das Bad. Die Parkplät-
ze sind richtig verortet und geschickt von der Engelbert-Sundermann-Straße angebunden. Die diagonale Verbindung 
zwischen Berkelbrücke an der Uferstraße und Eingangsplatz ist richtig und in seiner Dimension angemessen. Positiv 
wird der Erhalt einiger prägender Großbäume im nördlichen Bereich wahrgenommen. Auf diese Weise gelingt ein wür-
diger Übergang zum Losbergpark. Bedauerlicherweise kann jedoch die amerikanische Eiche nicht erhalten werden.

Der Eingangsbereich erhält durch den Dachüberstand und die transparente umlaufende Fassade im gesamten Erdge-
schoss eine hohe Aufenthaltsqualität. Diese Qualität setzt sich im Schwimmbereich mit Sitzmöglichkeiten entlang der 
Glasfassade adäquat fort. Das Foyer ist großzügig dimensioniert und funktioniert sowohl für die Hallenbad- als auch 
die Freibadsaison. Die Orientierung zum Umkleide- und Duschbereich ist für beide Betriebsarten, Sommer wie Winter, 
gut gelöst, die Zugänge zum Hallenbad und zum Freibad sind entsprechend dimensioniert. Das Kleinkindbecken grenzt 
sich positiv vom Lehrschwimm- und Schwimmerbecken räumlich und akustisch ab. Die Lage der Wasseraufsicht wird 
kritisch beurteilt, da die Blickbeziehung zum Schwimmerbecken nur eingeschränkt gegeben ist. Als schwierig wird 
auch der nur geringe Abstand zwischen Lehrschwimm- und Schwimmerbecken gesehen, da Nutzungskonfl ikte nicht 
ausgeschlossen sind. Die Lage und Anordnung der Gastronomie wird als gut befunden, auch für die Kiosknutzung am 
Parkentreé Richtung Minigolfanlage.
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